
Einweihungsfeier nahm Bischof antula teil Diıe V O! ıhm geplante Vısıtation
der hinterpommerschen deutschen Restgemeinden muüßte leider noch verschoben
werden. Im Zusammenhang mit seiner Teilnahme der Konferenz des
Exekuti:v-Komitees des Lutherischen Weltbundes hielt Bischof Dr Krum-
bacher Greifswald einen Gottesdienst in Stolp/Pommern.”

> Der Einfiuß der Universitat Frankfurt
(Oder) au] dıe Schlestische Bildungsgeschichte, dargestellt den Bres-
lauer Immatrıkulierten Vo  x Quellen un: Darstellungen ZurFr

Schlesischen Geschichte, hrsg. VO: der Historischen Kommissıon für
Schlesien, Schriftleitung Herbert Schlenger, and Holzner-Verlag
Würzburg 1961, 74. Seiten.

Das feißige und 1mM besten Siınne wissenschaftliche Werk VO Kliesch hat der
Philosophischen Fakultät der Johannes Gutenberg-Universität Maınz im
W ıntersemester 959/60 als Dissertation vorgelegen. Dıie schlechte Quellenlage
hat, w1ıe der Verfasser ausführt, die Durchführung der Arbeit ZW ar behindert,
aber nıcht verhindert. Dafür kam ıhm die Vorarbeit einiger schlesischer Famı-
lienforscher zugute (Erbo VO: Schickfuß un Neudorff, Hans Jurgen VO  - <  ıt
zendorff-Rehdiger, Oskar Pusch, Johannes Grünewald, Kraft Graf Henckel-
Donnersmark), die sıch bereit erklärten, iıhre Arbeitsergebnisse Zur Verfügung

stellen. In der Anlage der Untersuchung ging nıcht darum, das Leben
einzelner Schlesier nachzuzeichnen, die ihre Ausbildung in Frankfurt (Oder)

haben. Dıie Absıcht des Verfassers war vielmehr, allgemeine Aus
1 belegen und Entwicklungstendenzen darzustellen. Fur den Zeitraum,
auf den sich die Untersuchung bezieht, stellt Kliesch 82 Immatrikulationen
VON Breslauern und W ıahl-Breslauern der Frankfurter Unııversität fest

„Im ersten Jahrfünft der Universität ziehen recht viele Bewohner die
Oder hinab Doch bald geht der Andrang zurück, wahrscheinlich nıcht zuletzt
j der mangelnden Ausstattung der jungen Hochschule mit Stipendien
für Schlesier. Diese Annahme wird gestutz durch den gCn Besuch Leipz1igs
un! die Bedeutungslosigkeit Wittenbergs, für das ebenfalls noch keine Stif-
tungen eingerichtet worden W aiell Miıt der Einführung der Reformation andert
sich das ild vollkommen: während Wittenberg einen ungeahnten Aufschwung
nımmt, zieht NUur noch selten eın Student ach Frankfurt, der rührige
Luthergegner Wımpina den Ion angab“ (Seite
Eın erster Höhepunkt der Breslauer Immatrikulationen ist Zur eit der höch
sten Blüte der Viadrina verzeichnen.

„Nach Wittenberg un! Leipzig stand die Oderuniversität Stelle der deut-
schen Hochschulen, ine Leistung, die 1n der Literatur Nur selten beachtet
wurde. Auch die Breslauer stromten nach Frankfurt. Um die und kurz nach
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der Jahrhundertwende lıeßen sıch der Oderuniversıität viele Breslauer
einschreıiben Ww1Ee nıemals einer anderen deutschen Hochschule VOL 1648“
(Seıte 10)
Klıesch kommt dem Ergebnıis, daß die 1in Frankfurt (Oder) vorgebildeten
Breslauer oft hervorragenden Stellen iıhre Pflicht und ıhren Einsatz-
platz nıcht NUur 1n Breslau der 1in der unmıttelbaren Umgebung fanden.
Mehrere der ehemals Frankfurter Studenten kamen uch grOßerer Bedeu-
tung, besonders 1mM Bereich der Dichtung, der hıistorıschen W issenschaft und
der Kirchengeschichte.

Dokumentation der Vertreibung der Deutschen 4A43 Ost-Mitteleuropa
and 1/3 Polnısche Gesetze un Verordnungen (XXXI[L
522 in Verbindung mıiıt Werner Conze, Adolph Diestelkamp
Rudol{f Laun, Peter Rassow un! Hans Rothfels bearbeıitet VO! heo
dor Schieder, hrsg. VO Bundesministerium für Vertriebene,
Flüchtlinge und Kriegsgeschädigte, Bonn 1960, beziehen durch
Verlag „Christ Unterwegs’, Buchenhain VOTL München, Preis 0, —

Mıt dem vorliegenden and das Bugdesminsterium für Vertriebene,
Flüchtlinge und Kriegsgeschädigte seine bekannte Buchreihe Zur Dokumen-
tatıon der Vertreibung der Deutschen AuS$S Ost-Mitteleuropa fort Der 1M Jahre
1960 erschıienene Band vervollständigt die bisher erschıienenen beiden Teile des
Bandes der Dokumentatıon, welche die Vertreibung a4u$S den Gebieten Ost-
iıch der Oder-Neiße und Aaus$s Polen aufzeichnet, und stellt die für die Behand-
lung der deutschen Bevölkerung bedeutsamen polnıschen Gesetze, Dekrete und
Verordnungen ZUSamm el Die ınteressanteste Feststellung beim Durchsehen der
polnischen Gesetze und Verordnungen durfte die Beobachtung se1in,
daß die Ausweısung cselbst bezeichnenderweise gesetzlich nıcht fixiert ist un!
NuU.  I indirekt faßbar wird DiIie chronologisch angeordneten Texte, die F:

großen eıl erstmals 1n deutscher Übersetzung veröffentlicht werden, geben
VO!  - den wesentlichen polnischen Maßnahmen Zur „Liquidierung der deutschen
Frage” WwI1e Enteignung un Strafverfolgung der Deutschen, „Verifizierung“
der sogenannten „Autochthonen“-Bevölkerung Kunde Gleichzeitig damit wer-

den wichtige Aspekte der polnıschen Nachkriegsentwicklung wI1Ie die
Bodenreform, die Verstaatliıchung der Wirtschaft und die Eingliederung und
Wiederbesiedlung der sogenannten „wiledergewonnenen Gebiete“ dokumenta-
riısch festgehalten. Eıne Einführung befaßt sıch VOTL allem mit der VermöOgens-
und strafrechtlichen Behandlung der Reichsdeutschen in den polnischer Ver-
waltung unterstellten deutschen ÖOstprovinzen WwI1e der Volksdeutschen 1iN Polen

Die Gesetzesdokumentatıon soll uch praktıschen Zwecken, z. B als ach:
schlagewerk für diejenıgen Stellen und Personen dienen, dıe siıch über diesen
eıl der polnıschen Nachkriegsgesetzgebung be1 der Regelung VO!  3 Lastenaus-
gleichsentschädigungs- un! Staatsbürgerschaftsfragen informieren haben
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